Breslauer Kreisblatt. 
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Dreiundzwanzigſter Jahrgang. 
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Sonnabend den 28. Juni 1856. 
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die Rinderpeſt betreffend.) Der Ausdruch der Rinderpeſt in den Kreiſen Guhrau, 
Steinau und Wohlau macht die größte Aufmerkſamkeit auf den Geſundheitszuſtand des Rindviehs in 
unſ erm ganzen Departement zur Pflicht. 

Das Viehſterbe⸗Patent verpflichtet zwar Viehbeſitzer, Hirten, Abdecker, Thieraͤrzte ꝛc. zur An⸗ 
zeige jeder auch der kleinſten Spur einer Krankheit unter dem Rindvieh in einer inficirten Ortſchaft 
und in einem Umkreiſe von 2 Meilen um ſelbe; — verordnet auch die Beſtellung eines Reviſors des 
geſunden Viehes an, um die erſtere Maaßregel zu ergänzen; — wir halten aber auch noch eine 
Ueberwachung des geſammten Rindviehſtandes für erforderlich, und ordnen zu dem Ende 
Nachſtehendes an: 

1) Jeder Kreis wird in kleine Rindvieh⸗Reviſions⸗Bezirke getheilt. — 
Die Bezirke find fo zu bilden, daß fie von einem Reviſor nach Maaß gabe der folgenden 
Beſtimmungen leicht uͤberſehen werden koͤnnen. 
2) Jeder Ortsvorſtand fertigt innerhalb 4 Tagen ein vollhändiges Verzeichniß des ganzen 
Rindviehbeſtandes feines Bezirks nach folgenden Rubriken an: 
a) Gehoͤfte. a 
b) Zahl überhaupt, Davon 
1. Ochſen. 
2. Kuͤhe. 
3. Jungvieh uͤber 2 Jahre. 
4. Jungvieh unter 2 Jahren. 
©) Bemerkungen. Ab⸗ und Zugang. 
Dies Verzeichniß wird im Geſchaͤfts⸗Locale niedergelegt, und eine Abſchrift dem Vieh⸗ 
Reviſor übergeben. i a 
3) Für jeden der (nach 1) zu bildenden Bezitke wird ein Vieh⸗Reviſor beſtellt. — ö 
Zu dieſen Vieh⸗Reviſoren find zuverlaͤßige und geeignete Männer auszuwählen, welche Ge: 
meinſinn genug beſitzen, um ſolches Ehrenamt willig zu übernehmen und mit Zuverläffigkeit wahr⸗ 
zunehmen. 
4) Dieſer Vieh⸗Reviſor revidirt wenigſtens ſ einmal in jeder Woche den ganzen Rindvieh⸗ 
beſtand des feiner Aufſicht anvertrauten Vith⸗Reviſions⸗Bezirkes. 
5) Er muß: 
a) Jedes Stuck, welches in irgend verdaͤchtiger Weiſe erkrankt iſt, ſofort abſondern 
und \ 
b) auf der Stelle dem Landrathsamte Anzeige davon machen. 
c) Jedes Stuͤck Rindvieh, welches geſchlachtet werden fol, unterſuchen, um «6 bei 
gegruͤndttem Verdachte ſofort zu ifoliten und anzuzeigen, 
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% Verdacht erregen beſonders: Mangel am Freßluſt und Wiederkauen, Vergehen der Milch bei 
Huſten, Schleimfluß aus Maul, Naſe, Augen und Diarthoͤe (eonk. Amtsblatt Nr. 24. Außerordent⸗ 
liche Beilage.) : 

Die Ortsvorſtaͤnde koͤnnen erforderlichen Falls mit Ordnungsſtrafen bis zu 3 Rebe, zur 
Erfuͤllung dieſer Verpflichtungen angehalten werden. — t 

Breslau, den 18. Juni 1856. Koͤnigliche Regierung, Abtheilung des Innern. 

Zur Ausfuhrung des vorſtehenden Erlaſſes beſtimme ich Folgendes: ö 

1) Jede Ortſchaft des Kreiſes bildet einen Rindvieh⸗Reviſionsbezick für ſich. 

2) Zu Vieh⸗Revfſoren werden die Inhaber der polizeiobrigkeitlichen Gewalt reſp. deren Stellvertreter 

N ernannt und mit den vorſtehend gedachten Rechten und Pflichten betraut. Da wo eine Orts⸗ 
Polizeibehoͤrde ſich nicht am Orte beſindet, hat der betteffende Scholze das Amt eines Vieh⸗ 
Reviſors zu uͤbernehmen. 

3) Die Vieh⸗Reviſoren haben ſofort dafur zu ſorgen, daß die vorgeſchriebenen Verzeichniffe des ges 
ſammten Rindviehs — alſo einſchließlich des Maſt⸗ und Handelsbiehs, ſowie des Jungviehs 
unter einem Jahre — angefertigt und alle Anordnungen der vorſtehenden Regierungs⸗Verſuͤgung 
genau befolgt werden. a 

Da die Rinderpeſt immer näher ruͤckt, fo mache ich Überdies auf die in der außerordentlichen 
Beilage zu Nr. 24 des Amtsblattes (S. 163 — 166) abgedruckten Regierungs⸗Verfuͤgungen vom 
10. d. M. noch beſonders aufmerkſam und beſtimme, daß dieſelben, ſo lange die Gefahr der Weiter⸗ 
verbreitung der Rinderpeſt fortdauert in jedem Gemeinde⸗Gebot verleſen und von Neuem eingefchärft 
werden. N a f 

Breslau den 25. Juni 1856. N 
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Nach einer mir gemachten Mittheilung ſollen aus den beſonders um Koͤben gelegenen von 
der Rinderpeit inficirten Ortſchaften brotlos gewordene Mägde, Knechte und Hirten in Srtſchaften des 
hieſigen Kreiſes herumziehen, um ſich anderweit zu vermiethen. 

Ich warne daher dringend, dergleichen Individuen von den Staͤllen und dem Vieh fern zu 
halten und ja nicht in Geſindedienſt zu nehmen, weil dann der Ausbruch der Rinderpeſt im biefigen 
Kreiſe unvermeidlich ſein wuͤrde. 

Breslau den 25. Juni 1856. 


(Bekanntmachung.) Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 20. d. M. 
in Betreff der in mehreren Kreiſen Schleſiens ausgebrochenen Rinderpeſt, bringen wir zur oͤffentlichen 
Kenntniß, daß folgende im Monat Juli c, 
am Iſten zu Dyhrufurth, am 2iſten zu Breslau, am 2Pften zu Prausnitz, 

am 30ſten zu Guhrau, 


im Monat Auguſt c. 5 
am 12 ten zu Sulau und Wohlau, am 19 ten zu Trebnitz, am 2lſten zu 
Tſchirnau, am 26ſten zu Hundsfeld, Stroppen und Koeben 
anberaumten Vieh- und zefp, Roß maͤrkte hierdurch aufgehoben werden. 
Breslau den 22. Juni 1856. Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bei der in mehreren Ortſchaften der Kreife Guhrau, Wohlau und Steinau in gefahr drohender 
Weiſe ausgebrochenen Rinderpeſt verordnen wir hiermit auf Grund des Geſetzes vom 11. März; 1850: 

Aller Eins, Aus, und Durchtrieb von Schwarz⸗Vieh und Ziegen wird für die Kreiſe Steinau, 
Guhrau, Wohlau, Militſch, Wartenberg und Namslau bis zum Widerruf bei einer Polizeiſtrafe von 
10 Thlr. oder vechaͤltnißmaͤßiger Gefaͤngnißſtrafe für jeden Contraventionsfall hiermit verboten, 

Sollte dieſem Verbote entgegen Eintrieb verſucht werden, fo iſt, abgeſehen von der hier an⸗ 
gebrohten Strafe, das eingefuͤhrte Vieh auf Koſten des Contravenienten fofort über die Grenze des 
Kreiſes zuruͤckzuführen, — wenn nicht nach Maßgabe des Viehſterbe⸗Patents vom 2. April 1803 oder 
nach dem Strafzeſetzbuch ſchon ſchaͤrfere Beſtimmungen plab greifen. 
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Die Vorſchtiften des Geſetzes für inficirte Orte und deren umgebung auf Ent⸗ 
fernung von 3 Meilen bleiben durch gegenwaͤrtige Verordnung unberührt, | 0 
Allen Polizei⸗Offizianten und Behörden geben wir auf, die Durchfuhrung dieſer Maßtegel 
ſchaͤtfſtens zu überwachen, die Mebertreter derſelben aber fofort zur geſetzlichen Beſtrafung zu ziehen. 
Breslau den 20. Juni 1856. Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


(Betreffend die Schießübung des 6. Artillerie⸗Regiments.) Nach einet 
mir vom 6. Artillerie⸗Regiment zugekommenen Benachrichtigung werden die Schießuͤbungen des Regie 
ments auf dem Schießplatze bei Carlowitz vom 15. Juli a. c. ab ihren Anfang nehmen. Mit Unter⸗ 
brechung einiger Tage dauern dieſe Uebungen an jedem Vormittage, jedoch mit Ausnahme der Sonn⸗ 
tage bis incl. den 12. Auguſt c. fort. Der Anfang der Schießuͤbung erfolgt jeden Tag, wenn es die 
Umſtaͤnde nicht anders erheiſchen ſollten, Fruͤh um 7 uhr, und nur am 9. Auguſt c. wird des Abends 
geſchoßen werden. 

Seitens des Regiments werden die größtmöglicften Vorſichtsmaßregeln getroffen werden; um 
etwaigem Unglück vorzubeugen. Die dem Schießplatz ſich naͤhernden Perſonen haben den Weiſungen 
der aufgeſtellten Sicherheitspoſten und Diſtanciers unbedingte Folge zu leiſten. 

Zum Sqießen und Werfen mit geladenen Granaten und Bomben ꝛc., wozu die erweiterte 
Abſperrung der, den Artillerie⸗Schießplabz bei Carlowitz begrenzenden Ländereien nöthig wird, iſt 

Dienſtag den 15. Juli und Dienſtag den 12. Auguſt c. . 
feſtgeſetzt worden. 

Die Ortſchaften naͤchſt des Schießplatzes mache ich darauf aufmerkſam, daß die Bewohner 
keine der von ihnen etwa während der Schießuͤbung aufgefundenen Geſchoße nach ihrer Wohnung mit⸗ 
nehmen; ſondern dieſelben an das Materialien Depot zu Carlowitz abzuliefern haben, bei Vermeidung 
der im 5 349 dis Stiafzeſetzbuches vom 14. April 1851 feſtgeſetzten Strafe bis 50 Rthlr. oder 6 
Wochen Gefaͤngniß. 

um jedem Unglücksfall moͤgzlichſt vorzubeugen, welcher aus unvorfigtigem Umgehen mit der⸗ 
gleichen geladenen Geſchoßen entſtehen koͤnnte, find ſolche Geſchoße nicht zu fahren, ſondern zu tragen. 

Gegen die Beſtimmungen, daß ſämmtliche nach den Schießäbungen auf den Feldern durch 
Privat⸗Perſonen gefundene Geſchoßt an das Artillerie⸗Oepot hierſelbſt abgeliefert werden müͤſſen, ſowie 
daß das Auffammeln von Eiſenmunition innerhalb der Grenzen des Schießplatzes, nach beendeter Schieß⸗ 
Übung, nur der Aitillerie allein, und keiner Civil⸗Perſon geſtattet iſt, wird noch häufig gefehlt, 
und mache ich auf dieſe Beſtimmungen beſonders aufmerkſam. 

Es hat ſich in fruͤherer Zeit oͤfters ereignet, daß die Beſitzer von, in der Nähe des Gatlos 
witzer Schießplatzes belegenen Grundſtuͤcke für den Zeitverluſt ihter, unter det Vorausſetzung, daß nicht 
geſchoſſen wird, auf das Feld geſchickten Arbeiter und Ackergeſpanne ꝛc., welche von den aufgeſtellten 
Diſtanciers zuruͤckgewieſen wurden, von dem Regiment eine Entſchaͤdigung beanſprucht haben. Um nun 
dergleichen unbegründete Anſpruͤche zu verhuͤten, theile ich nachſtehend die Tage mit, an welchen in 
Carlowitz geſchoſſen wird, damit Niemand den Vorwand hat, mit einer durch Unkenntniß begründeten 
Entſchaͤdigungs⸗Forderung der oben genannten Att hervorzutreten; hierbei bemerke ich ausdruͤcklich, daß 
Anſpruͤche auf Entſchaͤdigung nur anerkannt werden, bezuglich der Behinderungen im Betriebe der im 
Abſperrungs⸗Rapon liegenden Ziegeleien und der Beſtellung der darin befindlichen Aecker c. 

Die Schleßtage find folgende: der 15. Juli c. ſeitwaͤrts ecweiterte Abſperrung; der 16., 17, 
18., 19., 21., und 22. Juli c., der 23. und 24. Juli c. große Abſperrung; der 25., 26., 28., 29,, 
und 30, Juli c., der 1. Auguſt c. große Absperrung; der 2. Auguſt c., der 9, Auguſt c. Nachtſchießenz 
der 12. Auguſt c. feitwärts erweiterte Abſperrung und außerdem noch an einem in der Zelt vom 4. 
bis 7. Auguſt c. zu beſtimmenden Tage. 

Breslau den 22. Juni 1856. 


„(Betreffend die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in den Fa: 
briken.) Die Königliche Regierung verlangt eine Ueberſicht, wieviel jugendliche Arbeiter unter 16 
Jahren, in den gewerblichen Etabliſſements, auf welche das Regulativ vom 9. März 1839 (G.⸗S. 
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pro 1839 S. 156 — 158) und das Gefeg vom 16. Mai 1853 (G.⸗S. pro 1853 S. 225.) An⸗ 
wendung finden, im Kreiſe Breslau beſchaͤftigt werden. 

Sollte ſich die Zahl der vor dem 1. Juli 1853, alſo in den letzten Tagen des Monats Juni 
1853 left. § 1 des Geſetzes vom 16. Mai 1853) beſchaͤftigt geweſenen jugendlichen Arbeiter noch jetzt 
feſtſtellen laſſen; ſo iſt fuͤr dieſen Fall in dem Schema die hierfür beſtimmte Colonne auszufuͤllen. 
Vorſtehende Beſtimmung findet Anwendung auf die Rüben» Zucker ⸗ Fabriken zu Roſenthal, 
Laniſch, Gr. Mocdbern, Schmolz, Puſchkowa, Jackſchoͤnau, Koberwitz, Klettendorf und Lilienthal und die 
Garancine⸗Fabrik in Goldſchmieden, weshalb ich die Ortsgerichte der genannten Ortſchaften veranlaſſe, 
im Zuſammentritt mit den Fabrikbeſſtzern reſp. den Dirigenten, mit dem 1. Juli a. c. eine Zaͤhlung der 
qu. Arbeiter vorzunehmen, und die hiernach aufzuftellende Nachweiſung mie bis zum 5. Juli a. c. je 
denfalls einzureichen. 

Unter der Nachweiſung ift zu beſcheinigen, daß die Vorſcheiften der Eingangs erwähnten Ges 
fege in dem Etabliſſement zur Ausführung gelangt find, event, iſt in dem mit der Nachweiſung einzu⸗ 
reichenden Berichte anzugeben, wo, weshalb, beziehungsweiſe in wieweit dies noch nicht geſchehen iſt. 

Die puͤnktliche Einſendung der Nachweiſung wird bei Vermeidung eines Strafboten erwartet. 


Nachweiſung 
der in der Ortſchaft ..... Kreis Breslau in den gewerdlichen Etabliſſements beſchaͤftigten jugend⸗ 
lichen Arbeiter unter 16 Jahren. 


. ——— 5 öwüʒwnn— 
1; 2. 3. 4. 5 6. ke) 
Zahl der vor 


Laufende Nummer. 


Namen oder Zahl der am ; 
- dem 1. Juli 

Firma der [ Bezeichnung ee 1. Juli d. J. 1853 beſchäf⸗ 

; . rts wo f i 
5 5 des gaser beſchaͤftigten jugend» eigt geweſenen] Bemerkungen. 

eiabuſſemente. lichen Arbeiter jugendlichen 
gewerblichen gelegen. über | unter Acbeſter unter 
Etabliſſements. 14 Jahren. 16 Jahren. 


*) Ob bei der 
Zaͤhlung am 1. 
Juli d. J. noch 
Kinder unter 
12 Jahren als 
| | beſchaͤftigt vor⸗ 
| gefunden 
| worden. 
Breslau den 25. Juni 1856. a 
(Betreffend die Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten Wahl.) Es ſind 
die Einladungen nebſt Inſinuations⸗Dokumente zu dem am 12. Juli c. in dem hirfigen Staͤndehauſe 
anberaumten Termine zue Wahl zweier ritterſchaftlicher Provinzial Landtags s Abgeordneten und zweier 
Stellvertreter an die betreffenden Herrn Rittergutsbeſitzer des Breslauer Kreifes abgegangen, und erſuche 
ich dieſelben, die mit dem Wohnorte und der Namens ⸗Unterſchrift verſehenen Inſinuations⸗Dokumente 
ſpaͤteſtens den 29. d. M. an den Herrn Wahl ⸗Commiſſarius den Koͤnigl. Landrath von Goldfuß zu 
Nimptſch, sub rubr. herrſchaftliche Wahl⸗Sache zu ſenden. 
Ein Gleiches wollen die 6 Bezickswähler des 4. Standes mit den von ihnen unterſchriebenen 


Inſinuations⸗Dokumenten thun. 
Für, die zur Zeit von Haufe abweſenden Herren Adreſſaten, haben die General⸗Bevollmaͤchtigten 
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Wirthſchafts⸗Inſpektoren, Pächter und ſonſtige Stellvertreter, die Inſinuations⸗Dokumente im Auftrage 
ihrer Vollmachtgeber zu unterſchreiben, und wie oben angegeben ſchleunigſt abzuſenden. 
Breslau den 24. Juni 1856. 


(Die erweiterte Competenz der Polizei⸗Auwaltſchaft betreffend.) 
Nach dem neu erſchienenen Geſetze vom 14. April d. J. (G.⸗S. S. 208) liegt fortan die Verfol⸗ 
gung und Beſtrafung mehrerer Vergehen nicht mehr dem Staatsanwalt und dem Criminalrichter, ſon⸗ 
dern dem Polizei⸗Anwalt und dem Sim ee ob. 
Zu dieſen im § 1 a. a. O. aufgeführten Vergehen gehört insbeſondere: 
die Landſtreicherei, Bettelei und Arbeitsſcheu ($$ 117—119 des Straf.⸗Geſ.⸗B.), 
die Fälſchung von Lezitimations⸗Papieren oder Zeugniffen, 
die Fuͤhrung eines falſchen Namens, 
die Fiſcherei⸗ und einfachen Jagdvergehen. 
Die Orts ⸗Polizei⸗Behoͤrden werden daher aufgeforbiet, die Anzeigen über derartige Vergehen, 
nicht dem Koͤnigl. Staatsanwalt, fondern dem Koͤnigl. Polizeianwalt einzureichen. 
Breslau den 24. Juni 1856. 


(Die Aufbewahrung der für die Gemeinden wichtigen Urkunden ze. 
betreffend.) Es iſt mir aufgefallen, daß in vielen Gemeinden die fuͤr letztere ſo wichtigen Urbarſen, 
Receſſe, Subrepartitionen, Ortslagerbuͤcher ꝛc. nicht ſorgfaͤltig genug aufbewahit werden und nicht ſelten 
ganz beſchmuzt und the lweiſe zerriſſen auf Schränken und in dem Schub der Gerichtstiſche umherliegen. 
Ich kann daher den Ortsgerichten nicht dringend genug empfehlen, derartige Documente gehoͤ⸗ 
rig einbinden zu laſſen, wie dies im vorigen Jahre überall mit den Stammrollen gefcehen iſt. Sind 
wie bei den Subreporlitionen und Ortslagecbuͤchern Nachträge zu erwarten, fo iſt der Einband fo ein⸗ 
zurichten, daß jene Nachtraͤge jeder Zeit eingeheftet werden koͤnnen. 
Breslau den 24. Juni 1856. 


(Ein anſcheinend toller fremder Hund) wurde am 14. d. M. in Ketmborf 
getoͤdtet; derſelbe war weiß, mit großen ſchwarzen Flecken gezeichnet, von mittlerer Größe, ſchlanker 
Geſtalt und mit langem herabhaͤngendem Schwanze. Falls der qu. Hund in andern Doͤrfern auch geweſen 
fein ſollte, mache ich die Drts-Polizei: Behörden und Dorfzerickte auf die Befolgung der 69 un und f. 
des Regulativ vom 28. Oktober 1835 (G.⸗S. 1835 S. 263) aufmerkſam. 

Breslau den 21. Juni 1856. 


(Perſonal⸗Chronik.) Es find vereidet worden: 

1. Der Wirthſchaftsbeamte Otto Woywod zu Krichen, als Orts⸗Polizei⸗-Verwalter für genannte 
Ortſchaft. 

2. Der Wirthſchaftsbeamte Berthold Hochmuth, 

3. Der Schaffer Gottlieb Schimonsky, 

4. Der Schaͤfer Ernſt Schuͤcke zu Leipe, als Feldhuͤter fuͤr die Dominial⸗Feldmarken der 
Ortſchaften Leipe und Petersdorf. 

Breslau den 25. Juni 1856. 


(Subſeription.) Die neuen Gefege betreffend die e ang 
und die ländlichen Orts⸗Obrigkeiten mit Erläuterungen aus den Motiven der Geſetze und 
Hinweiſung auf die Miniſterial⸗Verordnungen und die miniſterielle Zuſammenſtellung der Beſtimmun⸗ 
gen, betreffend die Landgemeinde⸗Verfaſſungen in der Provinz Schleſien find in 
einem, fo eben bei Urban Kern erſchienenen Schriftchen ſehr uͤberſichtlich und zweckmaͤßig zuſammen⸗ 
geſtellt worden. 

Dies Schriftchen kann ich allen Gutsherren, Polizei⸗Verwaltern, Ortsgerichten und Allen die 
ſich für die laͤndlichen Gemeinde⸗Verhaͤltniſſe intereſſiren, beftens empfehlen. Einzeln koſtet das 
Werkchen 8 Sgr., in Partien von mindeſtens 15 Exemplaren aber nur 6 Sgr. Um die Anſchaffung 
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zu erleichtern habe ich eine größere Partie aus der Buchhandlung entnommen und kann daher obige 
Schrift gegen fofortige Bezahlung von 6 Szr. in meinem Bureau von Jedermann abgeholt werden. 
Breslau den 24. Juni 1856. 


(Aufenthalts Ermittelungen.) Falls nachbenannte Perſonen im Kreife betroffen 
werden, erwarte ich ſofort Anzeige. 

1. Der Knecht Tietze, welcher ſich von Gallowitz heimlich entfernt und feine Frau mit einem 
Kinde huͤlfsbeduͤrftig zuruͤckgelaſſen bat. 

2. Der Pferdeknecht Karl Ktetſchmer, aus Großburg Kreis Strehlen, welcher ſich vagabondirend 
umhertreibt. N 

3. Die unverehelichte Karoline Reimann, welche am 3. d. M. nach Leipe gewieſen wurde. 

4. Der Tagearbeiter Joſeph Grande, welcher am 7. Juni nach Goldſchmiede gewieſen wurde. 

5. Der Tagearbeiter Johann Fiebig, welcher am 2. d. M. nach Bettlern gewieſen wurde. 

6. Der Pferdeknecht Auguſt Parchwitz, welcher am 31. Mai c. nach Kammelwitz gewieſen wurde. 
. Der Dienſtjunge Johann Eenſt, welcher am 3. d. M. nach Kammelwitz gewieſen wurde. 

8. Der 25jaͤhrige Sohn der Wittwe Quarder Namens Laurentius aus Margareth, welcher 
ſeit längerer. Zeit vagabondirt. 

Breslau, den 25. Juni 1856. Königlicher Landrath, 

Freiherr v. Ende. 


17JCFFFETCTCT(C0ͤ · U tere 

(Steckbrief⸗Erledigung.) 1. Der unterm 3. April c. ſteckbrieftich verfolgte Tagearbeiter 
und Gefängnißfträfling Johann Pampuch aus Schalkowitz Kreis Oppeln iſt am 16. Juni in die hie⸗ 
ſige Koͤnigliche Gefangen⸗Anſtalt wieder eingeliefert worden. 

2. Der unterm 12. d. M. ſteckbrieflich verfolgte Gefaͤngnißſteaͤfling Knecht Johann Karl 
= Kaifer aus Krichen iſt am 16. d. M. in die hieſige Koͤnigliche Gefangen-Anftokt zuruͤckgeliefert 
worden. \ 1 

Breslau den 25. Juni 1856. * — 


(Steckbrief) Der nachſtehend näher bezeichnete zu 9 Monat Gefängnif verurtheilte 
Tagearbeiter Friedrich Scholz, welcher zuletzt Große Roſengaſſe hierſelbſt wohnte, iſt am 20. Juni, 
31 uhr Nachmittags von Cawallen, wohin er mit noch andern Gefaͤngnißſtraͤflingen zu Ziegelei-Arbei⸗ 
ten detachirt war, entwichen. 

Es werden alle Civil⸗ und Militairbehoͤrden des Ins und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, 
auf denſelben zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle feſtzunehmen und mit allen bei ihm ſich vorfindenden 
Gegenftänden und Geldern mittelft Transports an die Direction der Königlichen Gefangen⸗Anſtalt hier⸗ 
ſelbſt abliefern zu laſſen. i 

Es wird die ungeſaͤumte Erſtattung der baaten Auslagen zugeficert. 

Signalement: Alter 36 Jahr, Religion evangeliſch, Groͤße 5 Fuß 5 Zoll, Haare braun, 
Stirn frei, Augenbraunen braun, Augen blau, Naſe und Mund gewoͤhnlich, Bart raſirt, Zaͤhne gut, Kinn und 
Geſichtsbildung gewoͤhnlich, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt mittel, Sprache deutſch, beſondere Kennzeichen keine. 

Bekleidet war derſelbe mit einem weißen leinenen Hemde, ein Paar Leinwandhoſen, einer 
Beiderwand⸗Jacke, ein Paar grauen Struͤmpfen, ein Paar Niederſchuhe, einer Tuchmuͤtze mit Schirm, 
einer roh leinenen Arbeitsjacke. 5 

Breslau den 25. Juni 1856. 


— . — — — ͤ Z — — — —— — — 


— 


Transport nach Romolkwitz bringen zu laſſen. 
Neumarkt den 16. Juni 1856, Der Koͤnigl. Landrath. v. Knebel⸗Doeberſtz. 
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(Steckbrief) Der Tagearbeiter Anton Böhm, 30 Jahr alt, katholiſch, gebürtigt aus 
Pollogwitz, und zu Jeraſſelwitz wohnhaft geweſen, iſt wegen drei einfacher Diebſtaͤhle mit 4 Monaten 
Gefaͤngniß, Unterſagung der Ausuͤbung der buͤrgerlichen Ehrenrechte und Polizei⸗Aufſicht auf 1 Jahr 
beſtraft werden und hat ſich von feinem Wohnorte entfernt, ohne daß fein gegenwärtiger Aufenthalt 
zu ermitteln geweſen iſt. 

Es werden alle Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden des In⸗ und Auslandes dienſtergebenſt erſucht 
auf denſelben zu vigiliren, ihn ihm Betretungsfalle feſtzunehmen, und mit allen bei ihm ſich vorfin⸗ 
denden Gegenftänden und Geldern mittelſt Transports an die hieſige Gefaͤngniß⸗Expedition abliefern zu 
laſſen. 

a Es wird die ungeſaͤumte Erſtattung der dadurch entſtandenen baaren Auslagen und den ver⸗ 
ehrlichen Behörden des Auslandes eine gleiche Rechtswillfaͤhrigkeit verſichert. 

Breslau den 14. Juni 1856. 

Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

N Wach ler. 


(Steckbrief.) Der Tagarbeiter Wilhelm Kimmel, 34 Jahre alt, zu Zucklau, Kreis Oels 
geboren, zuletzt in Pohlanowitz Kreis Breslau wohnhaft, welcher zur Abbuͤßung einer ihm wegen Arbeits⸗ 
ſcheu rechtskraͤftig zuerkannten Gefaͤngnißſtrafe von 14 Tagen eingezogen werden foll, hat ſich abermals 
von ſeinem Wohnorte entfernt, ohne daß ſein gegenwaͤrtiger Aufenthalt zu ermitteln geweſen iſt. 

Es werden alle Civil: und Militair⸗Behoͤrden des In⸗ und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, 
auf denſelben zu vigitiren, ihn im Betretungsfalle feſtzunehmen, und mit allen bei ihm ſich vorfinden den 
Gegenſtanden und Geldern mittelft Transports an die hiefige Gefaͤngniß⸗Expedition abliefern zu laſſen. 

Es wird die ungeſaͤumte Erſtattung der dadurch entſtandenen baaren Auslagen und den vers 
ehrlichen Behörden des Auslandes eine gleiche Rechtswillfaͤhrigkeit verſichert. . 

Breslau den 16. Juni 1856. 5 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Wachler. 


(Steckbrief.) Der Inwohner Johann Karl Gottlieb Niebiſch, 36 Jahr alt, evangeliſch, 
gebuͤrtig aus Lampersdorf Kreis Oels, zu Schmortſch Kreis Breslau wohnhaft geweſen, welcher zur 
Verbuͤßung der ihm wegen einfachen Diebſtahls rechtskräftig zuerkannten Gefaͤngnißſtrafe von 14 Tag en 
eingezogen werden ſoll hat ſich von feinem Wohnorte entfernt, ohne daß fein gegenwaͤrtiger Aufenthalt 
zu ermitteln geweſen iſt. 

Es werden alle Civil: und Militair⸗Behoͤrden des In» und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, 
auf denſelben zu vigilicen, ihn im Betretungsfalle feſtzunehmen, und mit allen bei ihm ſich vorfinden 
den Gegenſtaͤnden und Geldern mittelſt Transports an die hieſige Gefaͤngniß⸗Expedition abliefern zu laffen. 

Es wird die ungeſaͤumte Erſtattung der dadurch entſtandenen baaren Auslagen und den ver⸗ 
ehtlichen Behörden des Auslandes eine gleiche Rechtswillfaͤhrigkeit verſichert. 

Breslau den 17. Juni 1856. Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Wachler. 


(Steckbrief.) Der Zogearbeiter Karl Heinrich Auguſt Brieger, 45 Jahr alt, evangeliſch“ 
aus Hundsfeld gebürtig, zuletzt in Gruͤneiche wohnhaft geweſen, welcher zur Verbuͤßung der ihm wegen 
Quartierlofigkeit rechtskraͤftig zuerkannten Gifaͤnznißſtraf? von 1 Woche eingezogen werden fol, hat ſich 
von feinem Wohnorte entfernt, ohne daß fein gegenwärtiger Aufenthalt zu ermitteln geweſen iſt. 

Es werden alle Civil: und Militair⸗Behoͤrden des In⸗ und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, 
auf denſelben zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle feſtzunehmen, und mit allen bei ihm ſich vorfindenden 
Gegenſtaͤnden und Geldern mittelſt Transports an die hieſige Gefängniß-Erpedition abliefern zu laſſen. 
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Es wird die ungeſaͤumte Erſtattung der dadurch entſtandenen baaten Auslagen und den ver⸗ 
ehrlichen Behoͤrden des Auslandes eine gleiche Rechtswilffaͤhrigkeit verſichett. 

Breslau den 18. Juni 1856. Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

: | Wachler. 


5 (Steckbrief.) Die nachſtehend näher bezeichneten Tagearbeiter: 1. Balthaſar Bothur, 
2. Vincenz Kupczyk, welche, beide zu 1 Jahre und 6 Monaten Gefaͤngniß verurtheilt, mit noch andern 
St aͤflingen hieſiger Anſtalt zu Feldarbeiten nach Gr. Maſſelwitz, Breslauer Kreiſes abcommanditt 
waren, find in verfloffener Nacht aus ihrem dortigen Stationsquartiere entwichen. 

Alle Civil: und Mititair- Behörden des In⸗ und Auslandes werden dienſtergebenſt erſucht, auf 
dieſelben zu vigiliren, fie im Betretungsfalle feſtzunehmen, und mit allen bei ihnen fi vorfindenden 
Gegenſtaͤnden und Geldern mittelſt Transportes an die unterzeichnete Anſtalt abliefern zu laſſen. 

Es wird die ung eſaͤumte Erſtattung der dadurch entſtehenden baaren Auslagen verſichert. 

Breslau den 19. Juni 1856. Die Direction der Koͤnigl. Gefangenen⸗Anſtalt. 

Signale ment zu 1: Alter 31 Jahr, Geburtsort Honig Kreis Polniſch⸗ Wartenberg, 
Domicil ebendaſelbſt, Religion evangeliſch, Größe 5 Fuß 2 Zoll, Haare ſchwarz, Stirn frei, Augenbrau⸗ 
nen ſchwarz, Augen blau, Naſe und Mund gewoͤhnlich, Bart raſict, Zaͤhne unvollſtaͤndig, Kinn und 
Geſichtsbildung gewoͤhnlich, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt kraͤftig / Sprache deutſch und polniſch. Beſon⸗ 
dere Kennzeichen, keine. . 

Signalement zu 2: Alter 35 Jahr, Geburtsort Dombtowo Kreis Sieratz im Koͤnigreich 


Polen, letzter Aufenthaltsort Poln. Wartenberger Kreis, Religion katholiſch, Größe 5 Fuß 1 Zoll, 


Haare braun, Stirn bedeckt, Augenbraunen braun, Augen grau, Naſe klein, Mund proportionirt, Bart 
raſirt, Zähne unvollſtaͤndig, Kinn und Geſichtsbildung oval, Geſichtsfarbe geſund, Geflalt unt erſetzt, 
Sprache polniſch. Beſondere Kennzeichen, keine. ' 

An Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnden hat jeder der beiden Flüchtlinge mit ſich genommen: 1 weiß 
leinenes Hemde, 1 Paar lederne Niederſchuh, 1 Paar grau baumwollene Socken, 1 Paar grau leinene 
Hoſen, 1 Paar graue tuchene Hofen, 1 graue Beiderwand⸗Weſte, 1 grau⸗tuchene Jacke, 1 grau⸗tuchene 
Weſte, 1 graut Beiderwand⸗J icke, 1 Paar graue Drillich⸗Hoſentraͤger, 1 blau und weiß karirt leinenes 
11 1 desgl. Schnupftuch, 1 graue Tuchmuͤtze mit Pappſchirm. Saͤmmtliche Gegenftände gez. 

. G. A. 


(Dankſagung.) Unfern waͤrmſten Dank ſagen wir allen Nachbars⸗Gemeinen, welche 
von nah und fern bei der uns in der Nacht vom 21. zum 22. d. M. betroffenen ſo verheerenden 
Feuersbrunſt thaͤtig beigeſtanden haben. — Zum ganz beſonderen Danke fühlen wir uns aber verpflich⸗ 
tet gegen den Freiguts⸗Beſitzer Herrn Thoma, Koͤnigl. Oberfoͤrſter a. D. zu Boguslawitz, welcher zur 
Zeit die Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſariats⸗Stille vertritt, der durch raftlofes Bemühen die gaͤnzliche Unter⸗ 
druͤckung des Feuers herbeizufuͤhren ſuchte; — welcher aber auch durch reichliche zubereitete Nahrung 
am 22. d. M. Mittags unſete ſchwachen Körper zu ſtaͤrken ſuchte. 

Möge der Hoͤchſte ahnliche Ungluͤcks⸗Faͤlle von ihnen allen ableiten und ein reichlicher Ver⸗ 
gelter ſein. Staroſte, Scholz, 

Unchriſten, den 24. Juni 1856. im Namen der ſaͤmmtlich Verungluͤckten. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


